
Lehrlinge gestalten Werkstücke 
für den Corporate Responsibility 
Report der voestalpine

Das Gestaltungskonzept dieses Berichtes folgte 
der Idee, das Thema Corporate Responsibility, 
also die Verantwortung eines Unternehmens mit 
den Lehrlingen, mit der Zukunft des Unterneh-
mens zu verbinden. Im Jahrgang Metalltechnik/
Maschinenbautechnik des 2. Lehrjahres werden 
elf Burschen und ein Mädchen ausgebildet. Sie 
mussten sich vor Beginn ihrer Lehre gegenüber 
100 anderen Jugendlichen durchsetzen, die sich 
ebenfalls für diesen Lehrberuf beworben haben. 

Die zwölf Lehrlinge wurden ausgewählt, um 
sich mit Nachhaltigkeit, Umweltschutz und 
Gesellschaftlicher Verantwortung auseinan-
derzusetzen und passend zu den Inhalten und 

Kapiteln des Berichtes Werkstücke nach eige-
nen Ideen anzufertigen. 

Die kreativen Vorschläge, die Skizzenerstel-
lung, Überlegungen zu Material und die pas-
sende Fertigungstechnik kamen alleine von 
den Lehrlingen, die Umsetzung erfolgte in der 
Lehrwerkstätte der voestalpine, mit Unterstüt-
zung des Meisters und Lehrlingsausbildners.  Im 
Rahmen eines Frühstücks wurden die fertigen 
Werkstücke – jedes für sich ein Kunstwerk – und 
die fotografische Umsetzung dem Vorstandsvor-
sitzenden der voestalpine, Herrn Dr. Wolfgang 
Eder präsentiert. Die Ergebnisse sind als groß-
flächige Bilder in diesem Bericht zu sehen. 

In der voestalpine hat Aus- und Weiterbildung als Grundlage für 
beste Qualifikation und sichere Arbeitsplätze traditionell einen hohen 
Stellenwert. Konzernweit werden 1.350 Lehrlinge ausgebildet. 
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1. Vorwort

Sehr geehrte Damen und Herren,

mit dem vorliegenden Bericht präsentieren wir 
Ihnen erstmals eine umfassende, an den Richt-
linien der Global Reporting Initiative (GRI) orien-
tierte Darstellung von Corporate Responsibility im 
voestalpine-Konzern.  

Zum einen wollen wir mit dieser Publikation do-
kumentieren, wie wir den Begriff der „Verant-
wortung“ gegenüber unseren Stakeholdern in-
terpretieren und  diesen der Unternehmenskultur 
seit jeher immanenten Wert – teilweise weit über 
rein gesetzliche Erfordernisse hinaus – bereits seit 
langem konsequent praktizieren. Zum anderen 
bildet eine möglichst umfassende und objektive 
Information auch die Grundlage für entsprechend 
seriöse und faktenbasierte Meinungs- und Ent-
scheidungsbildung, sei es in der Öffentlichkeit, 
der Politik oder den Medien. Mit derselben Trans-
parenz und Offenheit, um die wir uns schon bisher 
(etwa in der mehrfach ausgezeichneten Umwelt-
kommunikation) bemüht haben, wollen wir auch 
in der von nun an regelmäßigen, alle zwei Jahre 
stattfindenden CR-Berichterstattung unseren Bei-
trag zu Information und Dialog leisten.

voestalpine ist als stahlbasierter Technologie- und 
Industriegüterkonzern naturgemäß von einigen 
durchaus sensibel wahrgenommenen Themen 
betroffen, deren Zusammenhänge, Auswirkun-
gen und zugrunde liegende Probleme oftmals nur 
schwer – und jedenfalls nicht mit plakativen Bot-
schaften – zu vermitteln sind. Dies betrifft nicht 
nur „klassische“ Bereiche wie Energie und Öko-
logie; gerade für ein weltweit tätiges Unterneh-
men steht zunehmend praktisch jedwede Form 
des gegenseitigen Umgangs mit Mitarbeitern, 
Geschäftspartnern, Aktionären und allen anderen 
Stakeholdern im Vordergrund. Deshalb unterstüt-
zen wir neben nationalen CSR-Netzwerken auch 
den UN Global Compact, zu dessen 10 Prinzipien 
wir uns uneingeschränkt bekennen.
Die fortschreitende Internationalisierung des 
voestalpine-Konzerns, der mittlerweile bereits 
fast 30 % seines Umsatzes und knapp 20 % sei-
ner Mitarbeiter außerhalb Europas ausweist, stellt 

auch in Bezug auf Corporate Responsibility im-
mer komplexere, aufwendigere und höhere An-
sprüche an unser Unternehmen. Dies gilt umso 
mehr, als wir diesen Weg der Globalisierung in 
anspruchsvollsten Produkt- und Technologieseg-
menten auch künftig im Rahmen unserer Kon-
zernstrategie „voestalpine 2020“ konsequent fort-
setzen werden – im Bewusstsein, dass damit nicht 
nur ökonomische Chancen, sondern in einigen 
Bereichen auch Risikopotenziale verbunden sind. 

Im Spannungsfeld zwischen operativer Dezentra-
lität und strategischer Steuerung befassen wir uns 
daher bereits seit geraumer Zeit sehr fokussiert 
mit den inhaltlichen und strukturellen Herausfor-
derungen, die sich aus der alle Konzernbereiche 
betreffenden Internationalisierung ergeben, sowie 
mit der Entwicklung und Umsetzung der ent-
sprechenden Antworten. Neben einer umfas-
senden Szenarienplanung im Hinblick auf die 
langfristigen wirtschafts-, industrie- und sozial-
politischen Rahmenbedingungen steht dabei 
die Frage im Mittelpunkt, wie unsere in vielen 
Bereichen bereits überdurchschnittlich hohen 
und teils über rein gesetzliche Erfordernisse weit 
hinausgehenden Standards (insbesondere bei 
Umweltverträglichkeit, Ressourceneffizienz und 
in den Beziehungen gegenüber Mitarbeitern und 
Geschäftspartnern) im globalen Umfeld aufrecht-
erhalten bzw. – wo möglich – sogar noch weiter 
verbessert werden können. 

Wir tun dies durchaus im Bewusstsein, dass der 
voestalpine-Konzern für die kommenden Heraus-
forderungen insgesamt sehr gut positioniert ist, 
und blicken auch mit einem gewissen Stolz auf 
unsere Mitarbeiter in aller Welt, die den erfolg-
reichen Weg ihres Unternehmens erst möglich 
gemacht haben. Insofern soll Ihnen der vorliegende 
Bericht – neben der reinen Information – auch ei-
nen Einblick in die „Welt der voestalpine“ und 
der Menschen, die sie prägen, vermitteln.

Diese Authentizität stellt übrigens nicht nur in 
inhaltlicher, sondern auch in gestalterischer Hin-
sicht einen wesentlichen Aspekt des CR-Reports 
dar: Zwölf Lehrlinge, die am Konzernstandort 
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Linz ihre Ausbildung absolvieren, haben zu den einzelnen 
Themenbereichen des Berichts individuelle Symbole ent-
worfen und diese Werkstücke auch selbst hergestellt. Dies 
symbolisiert einen gerade für Corporate Responsibility 
ganz wesentlichen Gedanken: Verantwortung mit dem 
entscheidenden „Mehr“ über das notwendige Maß hinaus 
muss von allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern tagtäg-
lich gelebt, wahrgenommen und verinnerlicht werden. 

Diese Identifikation mit dem Unternehmen und seinen 
Werten zeichnet unseren Konzern über alle Standort- und 
Landesgrenzen hinweg aus. An dieser Stelle gilt mein be-

sonderer Dank daher all jenen, die an diesem ersten Cor-
porate-Responsibility-Report „ihrer“ voestalpine beteiligt 
waren und ihn mit viel Engagement und Fachwissen er-
möglicht haben.

Dr. Wolfgang Eder

CEO und Vorsitzender des Vorstandes der voestalpine AG

Marco Gabriel, Metalltechniker/Maschinenbautechnik, 2. Lehrjahr



2. Die voestalpine AG – 		
	 Zahlen, Daten, Fakten

Die voestalpine AG ist ein welt-
weit agierender Konzern mit 
einer Vielzahl von spezialisierten 
Unternehmen, die hochwertige 
Stahlprodukte fertigen, verarbeiten 
und weiterentwickeln. 
Die Unternehmensgruppe ist mit 
über 46.000 Mitarbeitern, mit mehr 
als 500 Konzerngesellschaften und 
-standorten in über 50 Ländern auf 
fünf Kontinenten tätig. 
Der Hauptsitz des Unternehmens 
befindet sich in Linz, Österreich. 
Die voestalpine AG ist seit 1995 
börsennotiert.
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2.1 Entwicklung der Kennzahlen 

2. Die voestalpine – Zahlen, Daten, Fakten

Eigentümerstruktur

 

	 2 %
Frankreich

	 7 %
Skandinavien

	 54 %
Österreich

1 %	
Asien

	14 %	
Mitarbeiterbeteiligung

9 %	
Nordamerika

7 %	
Großbritannien, Irland

3 %	
Deutschland

3 %	
Übriges Europa

Raiffeisenlandesbank 
Oberösterreich Invest 
GmbH & Co OG

<15 %

voestalpine Mitarbeiter-
beteiligung Privatstiftung

14,4 %

Oberbank AG 7,9 %

Norges Bank > 4 %

Größte Einzelaktionäre
 

Mio. EUR 2008/09 2009/10 2010/11 2011/12 2012/13

Umsatzerlöse 11.724,9 8.550,0 10.953,7 12.058,2 11.524,4

EBITDA 1.710,1 1.004,3 1.605,6 1.301,9 1.441,8

EBITDA-Marge 14,6 % 11,7 % 14,7 % 10,8 % 12,5 %

EBIT 988,7 352,0 984,8 704,2 853,6

EBIT-Marge 8,4 % 4,1 % 9,0 % 5,8 % 7,4 %

Mitarbeiter 
(Vollzeitäquivalent)

44.004 42.021 45.260 46.473 46.351

Forschungsaufwendungen 
(in Mio. EUR)

112,0 108,8 109,0 116,7 125,6

Betriebsausgaben/Umweltanlagen 
(in Mio. EUR) in Österreich

225,0 193,0 194,0 212,0 213,0

Rohstahlproduktion 
(in Mio. t)

6,807 6,075 7,717 7,572 7,529

CO2-Emissionen pro Tonne 
Rohstahl (in t)*

1,73 1,56 1,51 1,56 1,52

Kennzahlen

* Werte erhoben pro Kalenderjahr



Manuel Mayrhofer, Metalltechniker/Maschinenbautechnik, 2. Lehrjahr
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Umsatz nach Divisionen	

in % der addierten Divisionsumsätze
Geschäftsjahr 2012/13

33 %
Steel

23 %
Special Steel

25 %
Metal Engineering

19 %
Metal Forming

 

  

 

Umsatz nach Regionen

in % des Gruppenumsatzes
Geschäftsjahr 2012/13

	 72 %
Europäische Union

(davon Österreich: 10 %)

	 5 %
Übriges Europa

	 4 %
Übrige Welt

6 %	
Asien

5 %	
Brasilien

8 %	
Nordamerika

 

Umsatz nach Branchen

in % des Gruppenumsatzes
Geschäftsjahr 2012/13

	 29 %
Automobilindustrie

	 2 %
Lagertechnik

	 5 %
Haushaltsgeräte/Konsumgüter

	 9 %
Bauindustrie

	13 %	
Sonstige

	13 %	
Bahnsysteme

	16 %	
Energieindustrie

2 %	
Luftfahrt

	11 %	
Maschinen- und Stahlbau

 

 

 

 



Stahlbänder

Grobblech

Gießereiprodukte

Werkzeugstahl

Schnellarbeitsstahl

Spezialschmiedeteile

Pulvermetallurgische Stähle

Metallweiterverarbeitungs-
lösungen

Spezialprofile

Präzisionsstahlband

Spezialkomponenten für 
Automobilindustrie

Schienen

Weichentechnologie

Komplette Bahnsysteme

Veredelter Draht

Schweißzusätze

Nahtlosrohre

voestalpine AG

Steel 
Division

Special Steel 
Division

Metal Engineering 
Division

Metal Forming 
Division
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Die voestalpine ist ein weltweit tätiger Konzern, der von der Stahl-
produktion bis zur Industriegüterfertigung einen breiten Teil der 
industriellen Wertschöpfungskette abdeckt.

Die voestalpine produziert und verarbeitet Stahl 
und fertigt daraus Bauteile und Komponenten 
für Marktsegmente, die außergewöhnlich hohe 
Anforderungen an die verwendeten Werkstoffe 
stellen. Dazu gehören neben der Automobil- vor 
allem die Energie- und Luftfahrtindustrie, aber 
auch die europäischen und amerikanischen 
Raumfahrtprogramme.
Während die Werkstoffproduktion auf Stahl fo-
kussiert bleibt, entwickelte der Konzern im Be-
reich der Weiterverarbeitung und Teilefertigung 
einen breiteren Ansatz und verarbeitet auch an-
dere metallische Werkstoffe wie beispielsweise 
Aluminium für die Automobilindustrie oder Titan 
für die Luftfahrtindustrie.

Verarbeitung und Komponentenfertigung wurden 
nach der strategischen Neuausrichtung des 

Konzerns im Jahr 2001 ins Zentrum der Wachs-
tumsaktivitäten gestellt, womit der Umbau der 
voestalpine von einem klassischen Stahlhersteller 
zu einem Technologie- und Industriegüterkonzern 
eingeleitet wurde. Dieser Strategie wurde auch 
die Aufbauorganisation angepasst und der Kon-
zern in vier Divisionen gegliedert, welche seither 
kontinuierlich ausgebaut wurden und heute füh-
rende Positionen in ihren Märkten einnehmen.

Die Stärke des voestalpine-Konzerns liegt im 
Verbund der Unternehmen und dem Zugriff der 
Verarbeitungsdivisionen auf eine eigene Stahl-
erzeugung, wodurch einzigartige Problemlösun-
gen entwickelt werden können.  Die voestalpine 
sieht sich als erste Wahl für Lösungskonzepte aus 
Hightech-Stahl und metallischen Hochleistungs-
werkstoffen.

2.2 Geschäftsmodell

2. Die voestalpine – Zahlen, Daten, Fakten



2.3 Divisionen

2.3.1 Die Steel Division

Die Steel Division ist die größte Einheit der 
voestalpine und steht gemessen am Umsatz für 
ungefähr ein Drittel des Konzerns. Die Divisi-
on produziert im integrierten Stahlwerk in Linz, 
Österreich, ca. 5,5 Millionen Tonnen Rohstahl 
pro Jahr und verarbeitet diesen zu  warm- und 
kaltgewalztem sowie elektrolytisch verzinktem, 
feuerverzinktem und organisch beschichtetem 
Stahlband. Hinzu kommen Elektroband, Grob-
blech- und Gießereiaktivitäten sowie die der Pro-
duktion nachgelagerten Bereiche Stahl Service 
Center und Anarbeitung. Die Produkte der Steel 
Division gehen überwiegend an die europäische 
Automobil- und Automobilzulieferindustrie, die 
Haushaltsgeräteindustrie, Maschinenbau und 
Energieindustrie. In diesen Branchen zählt die vo-
estalpine zu den führenden Lieferanten in Europa. 

 

Die Geschichte der Steel Division
Der Standort Linz wurde 1938 unter dem Namen 
„Hermann-Göring-Werke“ im Zuge der Kriegs-
vorbereitung durch das Regime der Nationalsozi-
alisten zur Produktion von Stahl für die Rüstungs-
industrie gegründet. Während der Kriegsjahre 
erbrachten unter anderem in- und ausländische 
Zwangsarbeiter und Inhaftierte der NS-Konzen-
trationslager die Arbeitsleistung.
Ein transparenter, offener Umgang mit dieser 
Geschichte ist der voestalpine sehr wichtig. Das 
seit 2001 bestehende Dokumentationszentrum 
arbeitet gemeinsam mit dem Geschichteclub Stahl 
diesen Abschnitt der Vergangenheit auf und bringt 
diesen mit Publikationen, Ausstellungen und 
einem Werksmuseum der Öffentlichkeit näher.

Von den Alliierten wurden die Werke nach 
Kriegsende beschlagnahmt und als „Vereinigte 
Österreichische Eisen- und Stahlwerke AG“ 
(VÖEST) 1946 an die Republik Österreich überge-
ben und verstaatlicht.

Anfang der 1950er Jahre wurde in Linz das LD-
Verfahren (LD für Linz-Donawitz) entwickelt und 
1952 das erste Stahlwerk auf dieser Basis in Be-
trieb genommen. Das Verfahren revolutionierte 
die Stahlerzeugung, heute werden weltweit mehr 
als zwei Drittel des Stahls mit dieser Technik pro-
duziert.
Nach Beschluss des Investitionsprogrammes „Linz 
2010“ im Jahr 2002 wurde neben einer Kapazi-
tätserweiterung um knapp 50 % der Anlagenpark 
konsequent auf das höchste Qualitätssegment im 
Stahlbereich ausgerichtet.

Der voestalpine-Konzern ist in vier Divisionen gegliedert, die mit ihren 
Produktportfolios auf ihren Märkten jeweils zu den führenden Anbietern 
gehören.

Umsatzerlöse 3.921,7

EBITDA 449,8

EBITDA-Marge 11,5 %

EBIT 218,4

EBIT-Marge 5,6 %

Mitarbeiter (FTE) 10.676

Kennzahlen der Steel Divison

Werte in Mio. EUR, Stand: Geschäftsjahr 2012/13
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2.3.2 Die Special Steel Division

Die 2007/08 akquirierte börsennotierte Böhler-
Uddeholm-Gruppe wurde als Special Steel Division 
in den voestalpine-Konzern integriert und umfasst 
weltweit führende Spezialstahl- und Werkstoff-
unternehmen. Stahlwerksstandorte befinden 
sich in Österreich, Deutschland, Schweden und 
Brasilien. Die Division verfügt über ein eigenes 
weltweites Vertriebs- und Servicecenter Netz-
werk, welches den Kunden spezielle Wärme- und 
Oberflächenbehandlung zur Produktoptimierung 
anbietet, und beliefert alle bedeutenden Indust-
rieregionen der Welt.
Die Special Steel Division produziert hochlegierte 
Spezialstähle („High Performance Metals“), die 
spezifisch entwickelte Eigenschaften bezüglich 
Verschleißfestigkeit, Schleifbarkeit und Zähigkeit 
aufweisen, sowie Spezialschmiedeteile.
Die größten Kundengruppen im Bereich Werk-
zeugstahl sind die Automobil- und die Konsum-
güterindustrie. Spezialwerkstoffe werden an den 
Kraftwerksbau sowie die Öl- und Gasindustrie 
geliefert. Die Luftfahrt- und die Energieerzeugungs-
industrie beziehen großteils Gesenkschmiedeteile.
Bei Werkzeugstählen und Sonderlegierungen ist 
die Special Steel Division Weltmarktführer. Bei 
Schnellarbeitsstählen und Ventilstählen ist sie 
weltweit die Nummer 2. 

Die Geschichte der Special Steel Division
Die Wurzeln der Special Steel Division liegen 
im österreichischen Kapfenberg, wo bereits 1446 
ein Hammerwerk urkundlich erwähnt wurde. Im 
19. Jahrhundert ging das Kapfenberger Gußstahl-
werk der Österreichischen Alpine Montan Gesell-
schaft in den Besitz der Brüder Böhler über, die 
sich bereits auf die Herstellung von Spezialstählen 
konzentrierten. 
Später entstand daraus die Böhler-Uddeholm-
Gruppe, die 1995 erfolgreich an die Börse ging 
und durch kontinuierliche Investitionen sowie 
globale Akquisitionen zum Weltmarktführer 
im Werkzeug- und Spezialstahlbereich wurde. 
2007/08 übernahm die voestalpine AG im Zuge 
eines öffentlichen Übernahmeangebotes 100 % 
der Anteile der Böhler-Uddeholm AG.

Umsatzerlöse 2.748,4

EBITDA 368,7

EBITDA-Marge 13,4 %

EBIT 223,6

EBIT-Marge 8,1 %

Mitarbeiter (FTE) 12.721

Kennzahlen der Special Steel Divison

Werte in Mio. EUR, Stand: Geschäftsjahr 2012/13
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2.3.3 Die Metal Engineering Division

Die Metal Engineering Division bündelt die 
Aktivitäten des voestalpine-Konzerns in den 
Geschäftsbereichen Schienentechnik, Weichen-
systeme, Bahnlogistik und -services sowie Draht, 
Nahtlosrohre und Schweißtechnik. Im Bereich 
Eisenbahnsysteme bietet sie neben der Fertigung 
von ultralangen, kopfgehärteten HSH-Schienen 
und einbaufertigen Weichensystemen eine kom-
plette Servicepalette für den Bahn-Fahrwegbau 
einschließlich Planung, Transport, Logistik und 
Verlegung. Die Entwicklung von eigenem strecken-
basierten Monitoring Equipment, beispielsweise 
zur Überwachung von Achstemperaturen, ergänzt 
das Portfolio des Full-Service-Providers ab. Im 
Bereich Eisenbahnsysteme ist die Metal Enginee-
ring Division sowohl Markt- als auch Technologie-
führer. 
Darüber hinaus stellt die Division hochqualitativen 
Draht, beispielsweise für die Automobilindustrie, 
Nahtlosrohre für die Öl- und Gasindustrie sowie 
Schweißzusatzwerkstoffe her. Die Metal Enginee-
ring Division verfügt über eine eigene Stahl-
produktion in Donawitz, Österreich, ein wesent-
licher Vorteil in der Entwicklung von Produkt-
innovationen.

Die Geschichte der Metal Engineering Division
Die Ursprünge des heutigen Stahlwerkes in 
Donawitz in der Steiermark, Österreich, gehen 
auf die urkundlich nachweisbaren Hammerwerke 
aus dem Jahr 1436 zurück. 1881 wurden die in der 
Region ansässigen Eisen- und Stahlbetriebe  in 
der Österreichischen Alpine Montangesellschaft 
(ÖAMG) zusammengefasst. Ende des 19. Jahr-
hunderts war Donawitz das Zentrum der Stahler-
zeugung und -verarbeitung in der österreichisch-
ungarischen Monarchie.

1939 wurde die Alpine Montangesellschaft mit den 
Werken in Linz fusioniert und nach dem zweiten 
Weltkrieg wieder getrennt. 
Am 22. Mai 1953 wurde in Donawitz das zweite 
LD-Stahlwerk, nach 1952 in Linz, in Betrieb 
genommen. 1973 wurde die Alpine Montangesell-
schaft mit der VÖEST in Linz fusioniert, es ent-
stand der Name VÖEST-ALPINE AG.
Das Stahlwerk in Donawitz wurde im Jahr 2000 
mit einem Kostenaufwand von rund 165 Mio. EUR 
zum weltweit modernsten Kompakt-LD-Stahl-
werk ausgebaut.

Zahlreiche Investitionen und Akquisitionen ließen 
die Metal Engineering Division in allen Segmenten 
zum Hochtechnologie-Anbieter und im Eisen-
bahnbereich zum Weltmarktführer werden.  

Umsatzerlöse 2.913,6

EBITDA 434,6

EBITDA-Marge 14,9 %

EBIT 319,6

EBIT-Marge 11,0 %

Mitarbeiter (FTE) 11.374

Kennzahlen der Metal Engineering Divison

Werte in Mio. EUR, Stand: Geschäftsjahr 2012/13
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2.3.4 Die Metal Forming Division

Die Metal Forming Division ist ein führender 
Anbieter von hochwertigen Metallweiterverarbei-
tungslösungen im Bereich gewalzter Rohre und 
Profile sowie im Bereich gepresster Bauteile und 
Komponenten. Sie erzeugt insbesondere maßge-
schneiderte Spezial- und Präzisionsprofile und 
geschweißte Rohre für Bauapplikationen und den 
Kabinenbau für Nutzfahrzeuge, sowie Struktur-
elemente für die Flugzeugindustrie. Die Division 
beliefert die Automobilindustrie mit einer kom-
pletten Palette von Pressteilen aus dem Karosserie-
segment, aber auch hoch innovative Strukturteile 
und Sicherheitskomponenten. 

Darüber hinaus fertigt die Division kaltgewalztes 
Spezial-Präzisionsdünnband und bietet Gesamt-
lösungen im Bereich Hochregallager-Technologie 
an. Die Metal Forming Division ist historisch be-
dingt in keiner ihrer Aktivitäten mit der Stahl-
erzeugung verbunden. Sie verfügt bei allen ein-
gesetzten Werkstoffen – metallische und nicht 
metallische Stoffe – über hohe Kompetenz, bei-
spielsweise in der Aluminium-Verformung für 
die Automobilindustrie, in der Verformung von 
Titanbauteilen für die Luftfahrtindustrie und in der 
Verarbeitung von Kunst- und Kohlenstofffasern.

Die Geschichte der Metal Forming Division
Im Zuge der strategischen Neuausrichtung des 
Konzerns 2001 hin zu einem diversifizierten Tech-
nologiekonzern wurde zum einen die damalige 
Hütte Krems in die Division Profilform umgewan-
delt und zum anderen die Division „motion“, spä-
ter Automotive, gegründet. Mit der Straffung der 
Konzernstruktur im Jahr 2012 wurden diese beiden 
Divisionen zur heutigen Metal Forming Division
fusioniert und darin die Verarbeitungsaktivitäten 
gebündelt, neu geordnet und durch Investitionen 
und Akquisitionen stark ausgebaut.

Umsatzerlöse 2.310,2

EBITDA 257,6

EBITDA-Marge 11,1 %

EBIT 167,6

EBIT-Marge 7,3 %

Mitarbeiter (FTE) 10.853

Kennzahlen der Metal Forming Divison

Werte in Mio. EUR, Stand: Geschäftsjahr 2012/13
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3.	Das Nachhaltigkeitsverständnis
	 der voestalpine

Der Werkstoff Stahl birgt bei einer Vielzahl von 
Einsatzmöglichkeiten hohes Potenzial im Be-
reich Nachhaltigkeit, wobei seine größte Stärke 
in der vollständigen Rezyklierbarkeit liegt. Die 
Stahlherstellung ist ein ressourcenintensiver Pro-
zess mit verfahrensbedingten Auswirkungen auf 
die Umwelt: hohes Emissionsaufkommen, große 
Mengen an Abfall und ein teilweise hoher Was-
serverbrauch.
Die voestalpine arbeitet entschlossen an der 
Vermeidung oder Minimierung dieser Umwelt-
auswirkungen durch die Entwicklung und An-
wendung von ressourcenschonenden Verfahren, 
Maßnahmen im Abfallmanagement und eine ak-
tive Klimaschutzpolitik.

Die Stahlherstellung ist sehr arbeitsintensiv. 
Wie alle Bereiche der Schwerindustrie wird sie 
durch einen hohen Anteil an Schichtarbeit und 
eine vorwiegend männliche Belegschaft geprägt.
Die voestalpine stellt sich ihrer sozialen Verantwor-
tung durch umfassende Sicherheitsmaßnahmen, 
ein konzernweites Gesundheitsmanagement und 
vielfältige Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen 
sowie durch Programme, die technische Berufe 
verstärkt für Frauen interessant machen sollen. 
Seit Jahren wird ein Generationenmanagement 
betrieben, das auf die sich verändernde demogra-
fische Situation in der Gesellschaft aktiv eingeht.

Produkte und Dienstleistungen der voestalpine 
werden in unzähligen Anwendungen des tägli-
chen Lebens gebraucht. Das Unternehmen nimmt 
seine Produktverantwortung konsequent wahr, 
indem die Entwicklung von Produkten und Lö-
sungen für sichere Mobilität und für Alternativ-
energien vorangetrieben wird. Die voestalpine 
arbeitet in internationalen Gremien an Standards 
hinsichtlich Recycling und Life Cycle Assess-
ments. Die voestalpine forscht an Produkten, die 
indirekt CO2 einsparen – der Werkstoff Stahl ist 
ganz klar Teil der Lösung der CO2-Problematik. 
Alle Nachhaltigkeits-Maßnahmen müssen den 
ökonomischen Erfolg des Unternehmens im Blick 
haben: nachhaltiges Handeln macht auch wirt-
schaftlich erfolgreich. 
Dafür nimmt die voestalpine auch kurzfristige 
Belastungen in Kauf. Nicht hinzunehmen sind 
jedoch politische Vorgaben, ob national, auf EU-
Ebene oder international, die den Wettbewerb 
verzerren und die Konkurrenzfähigkeit der Pro-
dukte aus den Hauptstandorten in Österreich und 
im übrigen Westeuropa massiv gefährden. 

Weil die voestalpine die soziale Verantwortung 
ernst nimmt, kämpft das Unternehmen konse-
quent für gute Rahmenbedingungen, die Arbeits-
plätze in jenen Gebieten erhalten helfen, wo seit 
fast 600 Jahren Stahl geschmolzen wird.

Stahl spielt in allen Lebensbereichen eine wichtige Rolle: im täglichen 
Leben ist der Mensch von Erzeugnissen umgeben, die entweder ganz 
aus Stahl gefertigt sind, oder in denen sich ein Kern aus Stahl befindet. 
Weltweit werden jährlich etwa 1.500 Millionen Tonnen Stahl produziert 
und verarbeitet, davon 7,5 Millionen Tonnen von der voestalpine.
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Martin Lagler, Metalltechniker/Maschinenbautechnik, 2. Lehrjahr



3.1 Stahlkreislauf

Stahl kann zu 100 Prozent und 
unendlich oft wiederverwertet 
werden. Stahl hat damit nicht nur 
ein Leben, sondern viele. 

9

8

7
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1 Stahlwerk: Stahl	
Zur Produktion einer Tonne Rohstahl 
werden etwa 250  kg Schrott verwendet.

2 Stahlwerk: Edelstahl
Ein Abstich im Stahlwerk enthält 
60 Tonnen Werkzeugstahl.

3 Coils/Stahlband

4 Edelstahlblock: Werkzeugstahl
Zur Fertigung eines neuen Auto-
modells werden 1.500 verschiedene 
Werkzeuge eingesetzt.

5 Presswerk
Für eine Heckklappe werden etwa 
30 kg Flachstahl benötigt.

6 Heckklappe
Eine Heckklappe besteht aus zehn 
verschiedenen Pressteilen.

7 Ersatzteil: Heckklappe
Gefertigt werden Komponenten für 
die neuesten Automodelle und Er-
satzteile für die nächsten 10 bis 15 
Jahre.

8 Recycling/Zerkleinerung: 
Werkzeugstahl
Diese Maschinen sind je nach Produkt 
mit 50 bis 100 Messern aus Edelstahl 
ausgestattet.

9 SchrottwürfelIllustration: Rafael Varona

1 2

4

5

6

3
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3.2 Ressourcenschonung

Die eingesetzten Primärrohstoffe (vor allem Erze, 
Metalle, fossile Brennstoffe) sind nicht unbegrenzt 
verfügbar und starken Preisschwankungen am Welt-
markt unterworfen. Daher strebt die voestalpine 
danach, den Rohstoffeinsatz zu verringern, 
Ressourcen in Kreisläufen zu führen oder Kuppel- 
und Nebenprodukte und Abfallstoffe weiterzuver-
wenden oder wiederzuverwerten. Zudem bietet 
Stahl den großen Vorteil, dass er nach seiner Ver-
wendung in Form von Schrott in den Produktions-
prozess rückgeführt werden kann: Stahl ist heute 
das weltweit am meisten recycelte Material. 

Laufende Optimierungen in der Prozessführung 
der Produktionsanlagen der voestalpine stei-
gern die Materialeffizienz und helfen, ständig 
neue und bessere Verwertungsmöglichkeiten für 
Kuppel- und Nebenprodukte sowie Abfälle zu 
finden. Um diese Anstrengungen zur Ressour-
censchonung auch wirtschaftlich abzusichern, 
braucht es jedoch auch geeignete rechtliche Rah-
menbedingungen. Die voestalpine setzt sich dafür 
ein, dass rezyklierbare Werkstoffe bevorzugt wer-
den, dass recyclinggerechtes Konstruieren von 
Produkten eine Grundvoraussetzung der Markt-
zulassung ist, Lebenszyklusbetrachtungen bei der 
Auswahl von Produkten und Werkstoffen beach-
tet werden und der Einsatz von Sekundärrohstof-
fen (Nebenprodukten) vereinfacht wird.

Life Cycle Assessment (LCA)

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen eines 
Werkstoffs kann heute nicht mehr nur auf seine 
Herstellung beschränkt bleiben. Das Life Cycle 
Assessment legt den Fokus vielmehr auf den 

gesamten Produktlebensweg von der Produktion 
über die Nutzungsphase bis zur Entsorgung oder 
dem Recycling des Produkts. Dieser Ansatz führt 
weg von einer punktuellen hin zu einer objekti-
ven Bewertung der sozialen, wirtschaftlichen und 
ökologischen Auswirkungen eines Produkts.

In der Stahlindustrie hat der LCA-Ansatz einen 
besonders hohen Stellenwert: Er verhilft zu einer 
ganzheitlichen Sicht und trägt zu ausgewogenen, 
nachhaltigen Lösungen bei. LCA dient der Op-
timierung von Stoffstromflüssen und damit der 
Schonung von Rohstoffen sowie zur Forcierung 
des Recyclinggedankens. Schließlich unterstützt 
LCA die Entwicklung und Verbesserung von 
Produkten und Prozessen an allen Stationen der 
Wertschöpfungskette. 
Die voestalpine hat ein Team nominiert, das sich 
gezielt um das Thema kümmert und die LCA-
Strategie des Konzerns vorantreibt. LCA bedeutet 
für die voestalpine die Forcierung einer nachhalti-
gen ökologischen Prozessführung, das Aufzeigen 
von Optimierungspotenzialen, den optimalen Ein-
satz der Nebenprodukte im Wertstoffkreislauf, um 
dadurch wertvolle primäre Rohstoffe einzusparen, 
sowie die Entwicklung der Produkte in Richtung 
Langlebigkeit und Wiederverwertbarkeit.

Über die eigenen Unternehmensgrenzen hinaus 
sieht sich die voestalpine als kompetenter Partner 
für alle Kunden im Themenkomplex LCA.

Der sparsame Umgang mit Ressourcen ist für die voestalpine sowohl 
ökonomisch als auch ökologisch ein wichtiges Anliegen.

 

Die voestalpine bekennt sich zum LCA Policy 
Statement der World Steel Association. 
www.worldsteel.com
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3.3 Klimaschutz

Neben der Möglichkeit zur Reduktion von Emissio-
nen bei den eigenen Produktionsprozessen – durch 
Recycling von Stahl als Rohstoff oder Maßnahmen 
für mehr Energieeffizienz – sieht die voestalpine 
auch Handlungsoptionen im Sinne des LCA-An-
satzes entlang des gesamten Lebenszyklus der 
Produkte. Denn die Einsparpotenziale durch den 
Einsatz von Stahl sind höher als die Emissionen 
aus der Stahlerzeugung selbst. Eine Vielzahl 
höchstentwickelter Stahlqualitäten trägt in diesem 
Sinne maßgeblich zum Klimaschutz und zur 
Ressourcenschonung bei. Zahlreiche Beispiele 
aus der F&E-Tätigkeit finden sich in diesem Be-
richt im Kapitel „Forschung und Entwicklung“. 

Der Leitidee der europäischen Klimapolitik im 
Rahmen der „2050 Roadmaps“, nämlich der Be-

preisung von CO2 über Emissionszertifikate, 
steht die voestalpine kritisch gegenüber. Aus der 
Sicht  des Unternehmens sind die Klimaziele mit 
den aktuell vorgeschlagenen Maßnahmen nicht 
erreichbar. Anstelle von Eingriffen in den beste-
henden Emissionshandel zur Kontrolle des CO2-
Preises empfiehlt die voestalpine, die politischen 
Weichen dafür zu stellen, dass nach 2020 für die 
Werkstoff erzeugende Industrie eine technologie-
orientierte Klimapolitik Platz greift. 

Eine solche Politik würde die Industrie emis-
sionsseitig über technologiebezogene Emis-
sionswerte regulieren, Investitionen und Ent-
wicklungen fördern und wiederverwertbare 
Werkstoffe sowie recyclinggerechtes Konstru-
ieren forcieren. 

Als weltweit tätigem Industrieunternehmen fällt der voestalpine auch 
Verantwortung für den Klimaschutz zu, ein Thema, das intensive 
Auseinandersetzung fordert.
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4.	Der erste Corporate 
	 Responsibility Report der 
	 voestalpine

In der voestalpine sind Aktivitäten zur nachhaltigen 
Ausrichtung des Unternehmens in den Bereichen 
Umwelt, Gesellschaft, Mitarbeiter und Ökonomie 
seit langem etabliert. Viele Einzelprojekte wurden 
ausgezeichnet und haben in der Fachwelt Aner-
kennung und Zustimmung hervorgerufen. Mit 
diesem Bericht wird aufgezeigt, was bereits er-
reicht wurde, und welche Ziele zum Thema Cor-
porate Responsibility gesetzt werden.

Berichtsgrenze

Alle angeführten Daten beziehen sich auf den 
gesamten Konzern. Für die Erhebung der Um-
weltkennzahlen wurden alle Produktionsgesell-
schaften des voestalpine-Konzerns – das sind 
produzierende Gesellschaften, die ein Produkt 
weiterverarbeiten, umwandeln oder behandeln – 
mit einer Beteiligung über 50% einbezogen. 
Diese Vereinfachung ermöglicht eine konzern-
weite Darstellung ohne qualitative Abschläge.
Nachhaltigkeitsauswirkungen entlang der Wert-
schöpfungskette, die außerhalb der Werkstore 
und außerhalb des direkten Einflussbereichs des 
Unternehmens liegen, werden in diesem Bericht 
nur teilweise thematisiert. 

Berichtszeitraum

Das Geschäftsjahr der voestalpine dauert jeweils 
von 1. April bis 31. März. Die ökonomischen Kenn-

zahlen und Mitarbeiterdaten werden in diesem 
Zeitrahmen abgebildet. Der Berichtszeitraum für 
die Wirtschafts- und Mitarbeiterdaten umfasst die 
letzten fünf Geschäftsjahre. Da viele Umweltdaten 
regelmäßig an Behörden gemeldet werden müs-
sen, werden diese für das Kalenderjahr erhoben 
und auch so in diesem Bericht ausgewiesen. Der 
Berichtszeitraum für die Umweltdaten umfasst die 
letzten fünf Kalenderjahre. 
Die erheblichen Abweichungen der dargestellten 
Werte im Jahr 2009 sind auf die weltweit wirt-
schaftlich angespannte Situation und einen damit 
verbundenen Rückgang der Produktion im Kon-
zern zurückzuführen. 

In Zukunft soll alle zwei Jahre ein Nachhaltig-
keitsbericht mit jeweils zweijährigem Berichts-
zeitraum publiziert werden, um eine lückenlose 
Berichterstattung über die Nachhaltigkeits-
leistung zu gewährleisten.

Standard

Der gegenständliche Corporate Responsibility 
Bericht entspricht nach Selbsteinschätzung der 
voestalpine der Anwendungsebene C des GRI 
Leitfadens für Nachhaltigkeitsberichtserstattung 
(in der Version G3.0).
Die GRI – Global Reporting Initiative – wurde 1997 
gegründet und hat sich international als Stan-
dard zur Erstellung von Nachhaltigkeitsberichten 
etabliert. 

Dies ist der erste Nachhaltigkeitsbericht der voestalpine AG. Der Bericht 
enthält Informationen und Daten zur Darstellung der wesentlichen 
Aktivitäten und Leistungen des Unternehmens im Nachhaltigkeitskontext.
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Philip Prantner, Metalltechniker/Maschinenbautechnik, 2. Lehrjahr



4.1 Das Corporate Responsibility Steering 
	 Committee der voestalpine

Mitte 2011 hat der Vorstand beschlossen, diese 
Aktivitäten systematisch zu koordinieren und zu 
messen. Dazu wurde Corporate Responsibility 
(CR) auf Konzernebene als Managementansatz 
etabliert. Im Herbst 2011 fand unter Leitung des 
Vorstandsvorsitzenden Dr. Wolfgang Eder eine 
Auftaktveranstaltung zum CR-Management statt. 
Zeitgleich wurde ein Corporate Responsibility Stee-
ring Committee gegründet, in dem die Abteilungen 
Umwelt, Forschung, Recht, Compliance, Kommu-

nikation, Personal, Internationale Wirtschaftsbezie-
hungen und Investor Relations durch die jeweiligen 
Bereichsleiter vertreten sind. Außerdem wurde die 
Funktion eines Corporate Responsibility Mana-
gers als Ansprechpartner für alle Mitglieder des 
Steering Committees eingerichtet. Das Steering 
Committee hat die Aufgabe, die unterschiedlichen 
CR-Maßnahmen in eine gemeinsame Richtung zu 
lenken und zu bündeln und eine strukturierte CR-
Kommunikation zu gewährleisten. 

Die voestalpine nimmt seit vielen Jahren ihre ökologische und soziale Verant-
wortung wahr. Viele Maßnahmen und Zielsetzungen entsprachen bereits in 
der Vergangenheit dem Anliegen einer nachhaltigen Unternehmensführung. 
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G3 Offenlegung 
des Management-

ansatzes

Eine Offenlegung des 
Managementansatzes erfolgt 

nicht.

Der Managementansatz wird für 
jede Indikatorenkategorie 

offengelegt.

Der Managementansatz wird für 
jede Indikatorenkategorie 

offengelegt.

G3 Leistungs-
indikatoren und 
Leistungsindi-

katoren in Sector 
Supplements

Angaben zu mindestens 
10 G3-Indikatoren: 

Dabei sollte sowohl aus dem 
ökonomischen, als auch aus 
dem ökologischen Bereich 

sowie aus dem sozial/gesell-
schaftlichen Bereich jeweils 

mindestens ein Indikator 
enthalten sein.

Angaben zu mindestens 
20 G3-Indikatoren: 

Dabei sollte aus dem 
ökonomischen, dem ökologi-
schen Bereich sowie aus den 
Bereichen Menschenrechte, 

Arbeit, Gesellschaft und 
Produktverantwortung jeweils 
ein Indikator enthalten sein.

Angaben zu jedem 
G3-Kernindikator und zu jedem 
Sector Supplement-Indikator*: 
Unter Berücksichtigung des 
Wesentlichkeitsprinzips sollte 

entweder: a) der Indikator 
dargestellt oder b) erläutert 
werden, warum dazu keine 
Angaben gemacht werden 

können.
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*sofern es für die Branche eine endgültige Version gibt
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4.2 Kommunikation mit den Stakeholdern

Dazu gehören Mitarbeiter, Mitbewerber, Kunden, 
Lieferanten, Investoren, Analysten, Behörden 
sowie NGOs (siehe Grafik). Stakeholder (oder 
Anspruchsgruppen) sind jene Personengruppen, 
die von den Aktivitäten des Unternehmens direkt 
oder indirekt betroffen sind und daher berechtigte 
Interessen an diesen Aktivitäten haben.

Die voestalpine steht mit vielen ihrer Stakeholder in 
einem regelmäßigen Austausch. So gehören etwa 
Gespräche mit Anliegergemeinden, Behörden- 
und Verbandsvertretern und mit anderen Organi-
sationen zum Tagesgeschäft der dafür zuständi-
gen Abteilungen. 

Mit anderen Stakeholdergruppen findet die Kom-
munikation strukturiert und in regelmäßiger 
Frequenz statt, wie in der Folge beschrieben.

4.2.1 Mitarbeiter 

Weltweit sind in rund 500 Gesellschaften auf 
fünf Kontinenten über 46.000 Mitarbeiter bei der 
voestalpine beschäftigt. Sie stellen eine zentrale 
Stakeholdergruppe des Konzerns dar.

Mitarbeiterbefragung
Die Mitarbeiter der voestalpine werden in dreijäh-
rigem Rhythmus zur Arbeitszufriedenheit und zu 
ihrem Engagement befragt. Die letzte Befragung 
fand im Oktober 2013 statt. Sie schloss 42.000 Per-
sonen in 21 Ländern ein und wurde in 13 Sprachen 
durchgeführt. Die Mitarbeiter werden über die 
Resultate der Befragungen informiert. Kritikpunkte, 
Anregungen und Verbesserungsvorschläge 
wurden zusammengefasst und so weit möglich 
umgesetzt.

Direkter Austausch mit dem Vorstand
In regelmäßigen Abständen diskutieren Vorstände 
mit den Mitarbeitern der Produktionsstandorte 
im gesamten Konzern. Die Themen reichen von 
laufenden Projekten und neuen wirtschaftlichen 
Entwicklungen bis zu Arbeitssicherheit.

Stahlabend
Monatlich findet in Linz der sogenannte Stahl-
abend statt. In den Veranstaltungen werden 
unterschiedliche Themen behandelt, die von 
Arbeitssicherheit, Mitarbeitergesundheit bis hin 
zu umweltschonenden und innovativen Produkten 
reichen. Interessierte Mitarbeiter können mit den 
Vortragenden (Vorstand und Management) in 
Dialog treten, Fragen stellen und diskutieren.

Das Corporate Responsibility Steering Committee hat in Workshops die 
wichtigsten Stakeholder der voestalpine definiert. 

Kunden
Lieferanten

Mitbewerber
Forschungseinrichtungen

Interessensvertretungen
NGOs

Verbände
Gesetzgeber

Lokale Behörden

Mitarbeiter
Management
Aufsichtsrat
Betriebsrat

Investoren
Analysten
Banken

Aktionäre
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4.2.2 Investoren 

Investoren und Analysten sind als Eigentümer 
und Kapitalgeber bzw. als Meinungsbildner an 
den Kapitalmärkten wichtige Gesprächspartner 
für ein börsennotiertes Unternehmen wie die 
voestalpine. Mit dieser Stakeholdergruppe stehen 
der Vorstandsvorsitzende, die übrigen Vorstands-
mitglieder und die Abteilung Investor Relations 
ständig im Dialog, etwa bei Investorenkonferen-
zen oder Road Shows und im Zuge von Werks-
besichtigungen. In regelmäßigen Abständen ver-
anstaltet die voestalpine einen „Capital Markets 
Day“, um Analysten und institutionelle Investoren 
intensiv über neueste Entwicklungen und Trends 
zu informieren. Für diese Zielgruppe bietet die 
voestalpine außerdem spezielle Führungen durch 
Produktionsstandorte sowie Produktpräsenta-
tionen an. Auch Privataktionäre informiert die 
voestalpine im Rahmen von zahlreichen Veran-
staltungen, insbesondere bei der Hauptversamm-
lung, aber auch bei Werksführungen, Informati-
onsveranstaltungen und Anlegermessen wie der 
„Gewinn Messe“ oder „Money World“.

Zusätzlich zu den persönlichen Kontakten werden 
institutionelle Anleger und Privataktionäre durch 
Geschäfts- und Quartalsberichte informiert, die 
auch über die Homepage der voestalpine abruf-
bar sind.

4.2.3 Kunden und Lieferanten 

Die voestalpine steht mit ihren Kunden und 
Lieferanten in ständigem Austausch. Über die im 
Tagesgeschäft erforderliche Kommunikation hin-
aus werden diese Stakeholdergruppen auch als 
Kooperationspartner in das Forschungs- und Ent-
wicklungs-Netzwerk des Konzerns eingebunden. 
Die voestalpine sucht auch deshalb die ständige 
Kommunikation mit den Kunden, um deren Bedürf-
nisse frühzeitig zu erkennen. Das Unternehmen 
ist dadurch in der Lage, Produkte zu entwickeln, die 

den Ansprüchen der Kunden nicht nur genügen, 
sondern darüber hinausgehen. Die voestalpine 
nutzt den Dialog mit Kunden und Lieferanten, 
um immer wieder die Bedeutung des Verhaltens-
kodex (Code of Conduct) zu unterstreichen 
und sie mit den Anforderungen im Hinblick auf 
Menschenrechte und Compliance (siehe Kapitel 
„Integre Unternehmensführung“) vertraut zu 
machen.

4.2.4 Interessensvertretungen, 
Plattformen und Netzwerke

Die voestalpine ist in zahlreichen Industrie- und 
Branchenvertretungen wie der World Steel Asso-
ciation, EUROFER, dem deutschen Stahlinstitut 
VDEh, der ASMET (Austrian Society for Metall-
urgy and Materials), der Wirtschaftskammer 
Österreich und der österreichischen Industriellen-
vereinigung vertreten. Sie arbeitet in diesen Ver-
bänden und Gremien mit, um gemeinsame Ziele 
aktiv zu unterstützen und in Gesetzgebungspro-
zessen, die für die voestalpine relevant sind, den 
Positionen und der Expertise des Unternehmens 
Gehör zu verschaffen. 

Die voestalpine wirkt regelmäßig an der Erstel-
lung des Nachhaltigkeitsberichtes der World Steel  
Association mit. Die an diesem Bericht beteiligten 
Stahlproduzenten stellen jährlich aktuelle Daten 
zu zentralen Nachhaltigkeits-Indikatoren zur 
Verfügung.

 

Die voestalpine bekennt sich zu einem transpa-
renten Dialog über Nachhaltigkeitsthemen und 
nimmt die Anliegen von Institutionen wie von 
Privatpersonen ernst. Das Unternehmen ist daher 
für alle Anfragen offen. Kontaktdaten der An-
sprechpartner auf Seite 88 und im Internet auf 
www.voestalpine.com

30

4. Der erste Corporate Responsibility Report der voestalpine



4.3 Die Wesentlichkeitsmatrix der voestalpine

Das Management der voestalpine steht ebenso 
wie das CR Steering Committee in intensivem 
Austausch mit all jenen, die im Unternehmen  
Kontakt mit Stakeholdern haben.  

Aus einer Auswertung dieser Kontakte und der 
beschriebenen Stakeholderkommunikation wurde 

unter Leitung des Berichtsteams eine Matrix der 
relevanten CR-Themen erstellt. Aus dieser Wesent-
lichkeitsmatrix ergeben sich die Schwerpunkte 
für diesen Bericht. Für die Zukunft ist geplant, im 
Zuge der Systematisierung der Stakeholderkom-
munikation auch die Erstellung der Matrix als 
direkten partizipativen Prozess zu gestalten. 

Integre Unternehmensführung
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5. Integre Unternehmensführung

5.1 Compliance

Die voestalpine verpflichtet ihre Unternehmen 
und alle ihre Mitarbeiter in allen Ländern, in 
denen sie tätig ist, zur Einhaltung aller Gesetze. 
Dies ist explizit im Verhaltenskodex verankert. 
Genauso verlangt die voestalpine auch von 
ihren Lieferanten, sämtliche geltenden Gesetze 
im jeweiligen Land uneingeschränkt einzuhalten. 
Diese Regelung bezieht sich auch auf internatio-
nale oder von der Europäischen Union verhängte 
Sanktionen. Compliance ist für die voestalpine 
aber mehr als nur in Übereinstimmung mit Geset-
zen zu agieren. Sie ist Ausdruck einer Kultur, die 
auch auf ethischen und moralischen Grundsätzen 
aufbaut.

5.1.1 Der Verhaltenskodex

Der Verhaltenskodex regelt folgende Themen:
	 Einhaltung von Gesetzen und sonstigen 
	 externen und internen Vorschriften
	 Fairer Wettbewerb
	 Korruption/Bestechung/Geschenkannahme
	 Respekt und Integrität
	 Interessenkonflikte
	 Umgang mit Unternehmensinformation/
	 Geheimhaltung
	 Unternehmenskommunikation
	 Nutzung von Internet und IT
	 Insiderinformationen
	 Meldung von Fehlverhalten

 

Die voestalpine liefert seit Dezember 2011 keine 
Produkte mehr an Syrien und den Iran (bestehende 
Altverträge werden bis zu deren Auslaufen 
jedoch noch erfüllt). Bis zum Dezember 2011  
wurden ausschließlich Produkte in diese Länder 
geliefert, die nicht unter die UN-Sanktionen fielen.

 

Der Verhaltenskodex (Code of Conduct) der  
voestalpine wurde 2009 schriftlich festgelegt.  
Er basiert auf den Unternehmenswerten des  
Konzerns und bildet die Grundlage für ethisch 
und rechtlich einwandfreies Verhalten aller Mitar-
beiter des Konzerns. Der Verhaltenskodex richtet 
sich auch an Kunden, Lieferanten und andere 
Geschäftspartner der voestalpine.

Der Verhaltenskodex ist in Deutsch und zwölf 
weiteren Sprachen erschienen und kann im  
Internet abgerufen werden: http://www.voestalpine.
com/group/de/konzern/compliance

Integre Unternehmensführung bedeutet verantwortliche, auf 
nachhaltige und langfristige Wertschaffung ausgerichtete Leitung und 
Kontrolle des Konzerns (Corporate Governance) sowie die Ausrichtung 
des Verhaltens aller Mitarbeiter des Konzerns an gesetzlichen 
Vorschriften und internen Richtlinien sowie moralischen und ethischen 
Grundwerten (Compliance).
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Der Verhaltenskodex gilt für alle Vorstände, Ge-
schäftsführer und Mitarbeiter aller Gesellschaften, 
an denen die voestalpine AG direkt oder indirekt 
mit zumindest 50 % beteiligt ist oder bei denen 
sie auf andere Art Kontrolle ausübt. Allen ande-
ren Gesellschaften, bei denen die voestalpine AG 
direkt oder indirekt mit zumindest 25 % beteiligt 
ist, aber keine Kontrolle ausübt, wird der Verhal-
tenskodex mit der Aufforderung zur Kenntnis ge-
bracht, ihm durch selbständige Anerkennung im 
Rahmen ihrer gesellschaftsrechtlichen Entschei-
dungsstrukturen Geltung zu verschaffen. 

Im Fall eines Verstoßes gegen gesetzliche Vor-
schriften, interne Richtlinien, Regelungen und 
Weisungen oder gegen Bestimmungen des 
voestalpine-Verhaltenskodex muss jeder Mitar-
beiter mit disziplinären Konsequenzen rechnen. 
Darüber hinaus können Zuwiderhandlungen 
auch straf- und zivilrechtliche Konsequenzen 
haben, wie z.B. Regress- und Schadenersatz- 
forderungen. 

Die voestalpine ist bestrebt, dem Verhaltens-
kodex auch in ihrem gesamten Einflussbe-
reich zur Geltung zu verhelfen. Lieferanten 
und Berater werden zur Einhaltung des Verhaltens-
kodex für Geschäftspartner verpflichtet. Zudem 
sind die Konzerngesellschaften angehalten, den 
Verhaltenskodex auch ihren Kunden zur Kenntnis 
zu bringen und diese möglichst auch zur Einhal-
tung zu verpflichten. Sämtliche Geschäftspartner 
der voestalpine werden auch aufgefordert, inner-
halb der Lieferkette die Einhaltung des Verhaltens-
kodex bei ihren eigenen Geschäftspartnern ange-
messen zu fördern. 

Die voestalpine AG hat folgende Konzernricht-
linien verabschiedet, um den Mitarbeitern Hilfe-
stellungen bei der Anwendung des Verhaltens-
kodex zu geben: 

Business Conduct
Diese Richtlinie ergänzt und konkretisiert den 
Verhaltenskodex zu den Themen Korruption/ 
Bestechung/Geschenkannahme und Interessen-
konflikte. Darin geregelt werden zum Beispiel 

die Zulässigkeit von Geschenken, Einladungen 
und anderen Vorteilen, von Spenden, Sponsoring, 
Nebentätigkeiten und den privaten Bezug von 
Waren und Dienstleistungen durch Mitarbeiter 
von Kunden und Lieferanten. 

Umgang mit Geschäftsvermittlern und Beratern
Diese Richtlinie ergänzt und konkretisiert den 
Verhaltenskodex zum Thema Korruption/Beste-
chung/Geschenkannahme. Sie legt die Vorge-
hensweise fest, welche vor der Beauftragung von 
Handelsvertretern, Repräsentanten oder sonstigen 
vertriebsbezogenen Beratern einzuhalten ist. Auf 
Basis einer objektivierten Prüfung des Umfelds 
und des Tätigkeitsrahmens des Geschäftspartners 
vor Aufnahme von Geschäftsbeziehungen soll 
sichergestellt werden, dass auch die Geschäfts-
partner die Gesetze und den Verhaltenskodex der 
voestalpine einhalten. 

Wie der Verhaltenskodex gelten diese Richtlinien 
ebenfalls für alle Vorstände, Geschäftsführer und 
Mitarbeiter des voestalpine-Konzerns wie oben 
definiert.

5.1.2 Menschenrechte 

Die voestalpine verpflichtet sich konzernweit zur 
Wahrung der Menschenrechte – sollte es diesbe-
züglich je zu Verstößen kommen, würde seitens 
der Konzernleitung unverzüglich reagiert werden. 

Alle Lieferanten der voestalpine haben den  
Verhaltenskodex für Geschäftspartner zu  
unterzeichnen, in welchen die Wahrung der  
Menschenrechte verpflichtend angeführt ist. Auch 
Kunden werden zur Wahrung der Menschenrechte 
aufgefordert.

Kinder- und Zwangsarbeit
Kinderarbeit und Zwangsarbeit werden nicht  
geduldet. Konzernweit sind keine Fälle von 
Kinder-, Zwangs- oder Pflichtarbeit bekannt.  
Der Verhaltenskodex für Geschäftspartner ver-
pflichtet Lieferanten explizit, das Verbot von Kin-
derarbeit und Zwangsarbeit einzuhalten. 
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Rechte von indigenen Völkern
Die voestalpine ist mit ihren Werken ausschließlich 
in aufgeschlossenen Industriegebieten tätig, Urein-
wohner werden daher von der Geschäftstätigkeit der 
voestalpine in ihren Rechten nicht eingeschränkt.

Menschenrechtsschulungen
Das weltweit tätige Sicherheitspersonal von 
Werksschutzeinrichtungen besteht überwie-
gend aus Mitarbeitern der voestalpine. Alle diese  
Mitarbeiter erhalten Schulungen mit Bezug auf 
die Einhaltung der Menschenrechte. Sicherheits-
personal, das von Fremdfirmen bereitgestellt 
wird, muss sich zur Beachtung des Verhaltens-
kodex und damit zur Einhaltung der Menschen-
rechte bekennen. Die Schulung dieser Mitarbeiter 
obliegt ihren jeweiligen Arbeitgebern.

Kollektivverhandlungen und Recht auf  
Vereinigungsfreiheit
In Ländern, in denen Kollektivverträge bestehen, 
werden diese auch in allen Arbeitsverträgen  
umgesetzt. Rund 80 % der Beschäftigten der  
voestalpine befinden sich in einem Arbeitsver-
hältnis, das durch einen Kollektivvertrag geregelt 
ist. An allen Standorten hat grundsätzlich jeder 
Mitarbeiter das Recht und die Freiheit, Mitglied  
in einer Gewerkschaft zu werden, und in allen 

Niederlassungen können sich Betriebsräte for-
mieren. Im voestalpine-Konzern gibt es einen 
Konzern- und einen Europabetriebsrat. Das 
Management der voestalpine legt traditionell 
großen Wert auf eine gute Gesprächsbasis mit den 
Gewerkschaften und den Betriebsräten. 

5.1.3 Compliance-Organisation

Die Verantwortung für die Einhaltung von  
Compliance-Vorschriften liegt beim jeweiligen 
Management. Zur Unterstützung des Manage-
ments in der Wahrnehmung dieser Verantwor-
tung und zur Schaffung der hierfür erforderli-
chen Prozesse wurde im Geschäftsjahr 2011/12  
im voestalpine-Konzern eine Compliance-Organi-
sation eingerichtet. 

Neben einem Group Compliance Officer wurden 
in jeder Division ein Compliance Officer und da-
rüber hinaus in bestimmten Untereinheiten von 
Divisionen zusätzliche Compliance Officer be-
stellt. Der Group Compliance Officer ist direkt 
dem Vorstandsvorsitzenden unterstellt und wei-
sungsfrei. Die Compliance Officer der Divisionen 
berichten an den Group Compliance Officer und 
an die jeweiligen Divisionsvorstände.

voestalpine AG
Group Compliance Officer

Compliance Officer 
in Teilkonzernen / 

großen Beteiligungen

Compliance Officer 
in Teilkonzernen / 

großen Beteiligungen

Compliance Officer 
in Teilkonzernen / 

großen Beteiligungen

Compliance Officer 
in Teilkonzernen / 

großen Beteiligungen

Steel 
Division

Compliance Officer

Special Steel 
Division

Compliance Officer

Metal Engineering 
Division

Compliance Officer

Metal Forming 
Division

Compliance Officer
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Die Compliance Officer sind für folgende Themen 
zuständig:

	 Kartellrecht
	 Korruption
	 Kapitalmarkt Compliance
	 Fraud (interne Fälle von Diebstahl, Betrug,  

	 Unterschlagung oder Untreue) 
	 Interessenkonflikte
	 Sonderthemen, die den Compliance-Verant- 
	 wortlichen vom Vorstand der voestalpine AG 
	 zugewiesen werden (z.B. in Zusammenhang 
 	 mit UN- oder EU-Sanktionsthemen)

Alle anderen Compliance-Themen, wie z.B.  
Umweltrecht, Steuern, Rechnungslegung, Arbeits-
recht, Arbeitnehmerschutz oder Datenschutz, 
gehören nicht zum Zuständigkeitsbereich 
der Compliance Officer. Diese Compliance- 
Themen werden von den jeweiligen Fach- 
abteilungen wahrgenommen.

Präventive Maßnahmen
Die voestalpine legt im Rahmen ihrer Compliance- 
Bemühungen besonderes Gewicht auf präventive 
Maßnahmen. Dazu gehören insbesondere Schu-
lungen, Trainings und Kommunikation. So werden 
bereits seit 2002 Geschäftsführer, Vertriebsmit-
arbeiter und andere Mitarbeiter im Rahmen von 
Präsenzschulungen für das Thema Kartellrecht 
sensibilisiert. 

2009 wurden mehr als 4.500 Mitarbeiter des 
voestalpine-Konzerns in E-Learning-Kursen zu 
diesem Thema geschult; 2012 haben dieselben 
Mitarbeiter einen Auffrischungskurs absolviert. 
Zudem wurde im Geschäftsjahr 2012/13 ein 
Online-Kurs zum Verhaltenskodex konzernweit 
durchgeführt. Schwerpunkte dieser Schulung 
waren allgemein die Einhaltung der Gesetze und 
internen Richtlinien sowie Korruption und Kar-
tellrecht. An dieser Schulung haben rund 18.000 
Mitarbeiter teilgenommen.

Für den Führungskräftenachwuchs sind Compli-
ance-Schulungen verpflichtend: Pro Jahr finden 
sechs bis sieben Schulungen für jeweils rund 20 
Mitarbeiter statt. 
Zu den Themen Kartellrecht und Korruption gibt 
es in Ergänzung zum E-Learning auch Präsenz-
schulungen, vor allem für Vertriebsmitarbeiter. 
Präsenzschulungen werden auch zum Thema 
Kapitalmarkt-Compliance angeboten, primär für 
Mitarbeiter der voestalpine AG.

Darüber hinaus ist Compliance regelmäßig ein 
Thema von Kommunikationsmaßnahmen des 
Konzerns und wird auf den großen Mitarbeiter-
veranstaltungen auf Konzern- und Divisions-
ebene auch vom Top-Management immer  
wieder angesprochen.  

Meldungen von Compliance-Verstößen
Meldungen über Compliance-Verstöße sollen in 
erster Linie offen, das heißt unter Nennung des 
Namens des Hinweisgebers erfolgen. Solche Mel-
dungen können gemäß Verhaltenskodex an den 
direkten Vorgesetzen, an die zuständige Rechts- 
oder Personalabteilung, an die Geschäftsfüh-
rung der jeweiligen Konzerngesellschaft, an die 
Konzernrevision der voestalpine AG oder an eine 
der Compliance-Stellen des Konzerns erfolgen. 
Hinweisgebern wird auf Wunsch absolute Ver-
traulichkeit zugesichert. 
Seit 2012 gibt es darüber hinaus auch die Möglich-
keit, Fälle von Fehlverhalten über ein webbasiertes 
Hinweisgebersystem auch auf anonymer Basis zu 
melden. Meldungen in diesem System können 
nur zu Hinweisen in den Bereichen Kartellrecht, 
Korruption, Fraud und Interessenkonflikte abge-
geben werden bzw. werden über dieses System 
nur Meldungen, die solche Themen betreffen, 
bearbeitet. Das System bietet den Compliance-
Verantwortlichen die Möglichkeit, unter Wah-
rung vollkommener Anonymität mit den Hinweis-
gebern zu kommunizieren. 
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5.2 Corporate Governance  

Vorstand und Aufsichtsrat der voestalpine AG haben bereits im Jahr 
2003 beschlossen, den österreichischen Corporate Governance-Kodex 
anzuerkennen und haben auch die zwischenzeitlich erfolgten Regel- 
änderungen ausnahmslos umgesetzt.

Die Selbstverpflichtung der voestalpine AG be-
zieht sich neben den verbindlich einzuhalten-
den „L-Regeln“ (Legal Requirements) auch auf 
sämtliche „C-Regeln“ (Comply or Explain) und 
die „R-Regeln“ (Recommendation) des Kodex. 
Der Corporate Governance-Kodex stellt öster- 
reichischen Aktiengesellschaften einen Ord-
nungsrahmen für die Führung und Überwa-
chung des Unternehmens zur Verfügung. 
Grundlage des Kodex sind die Vorschriften des 
österreichischen Aktien-, Börse- und Kapital-
marktrechtes sowie in ihren Grundsätzen die 
OECD-Richtlinien für Corporate Governance.  
Die letzte Überarbeitung erfolgte im Juli 2012. Der 

Kodex erlangt Geltung durch freiwillige Selbstver-
pflichtung der Unternehmen. Der Kodex verfolgt 
das Ziel einer verantwortlichen, auf nachhaltige 
und langfristige Wertschaffung ausgerichteten 
Leitung und Kontrolle von Gesell-schaften und 
Konzernen. Durch die Selbstverpflichtung stellt 
sich die voestalpine hinter diese Ziele und strebt 
ein hohes Maß an Transparenz für alle Stakeholder 
des Unternehmens an. 
Über Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen 
und Personen sowie über anhängige Verfahren 
(z.B. Kartellverfahren) werden in den Quartals-
und Geschäftsberichten der voestalpine AG 
informiert.

Weitere Informationen zum österreichischen Corporate Governance-Kodex: 
http://www.corporate-governance.at/

 

Kartellverfahren Bahnoberbaumaterial

Im Kartellverfahren betreffend Eisenbahn-Ober-
baumaterial hat das deutsche Bundeskartellamt 
Anfang Juli 2012 Bußgelder in Höhe von insge-
samt 124,5 Mio. EUR gegen vier Hersteller und 
Lieferanten von Schienen wegen wettbewerbs-
widriger Absprachen zu Lasten der Deutschen 
Bahn AG verhängt. Davon entfielen 8,5 Mio. EUR 
auf Gesellschaften des voestalpine-Konzerns. 

Dieses Ergebnis hat den angestrebten Kronzeu-
genstatus für den weitaus überwiegenden Teil des 
Verfahrens bestätigt, das vergleichsweise geringe 
Bußgeld betrifft lediglich Randbereiche. Damit ist 
dieses Verfahren zum Hauptkomplex Deutsche 
Bahn abgeschlossen. In weiterer Folge wird das 
Bundeskartellamt Lieferungen von Bahnoberbau-
material an regionale und lokale Nachfrager un-
tersuchen. Wann mit einer Entscheidung in diesen 
weiteren Sachverhaltskomplexen zu rechnen ist, 

ist aus heutiger Sicht nicht abschätzbar. Nach in-
tensiven Verhandlungen ist es Ende April 2013 
gelungen, eine Einigung mit der Deutschen Bahn 
in Bezug auf Schadenersatzleistungen für direkte 
Lieferungen im Rahmen des Schienenkartells zu 
erzielen (wobei bezüglich des konkreten Betrages 
Stillschweigen vereinbart wurde). Damit ist ein 
erster, vom Umfang her großer Teilkomplex des 
Kartellverfahrens für die voestalpine AG abge-
schlossen. Darüber hinaus sollte hierdurch auch 
die Basis für eine langfristig tragfähige weitere 
Zusammenarbeit mit der Deutschen Bahn wieder-
hergestellt sein.

Die für den Themenkomplex Kartellverfahren so-
wie für die Schließung der TSTG Schienen Tech-
nik GmbH & Co KG im Jahresabschluss 2011/12 
gebildete Rückstellung in Höhe von insgesamt 
205,0 Mio. EUR wurde entsprechend der aktuellen 
Einschätzung auf 204,4 Mio. EUR angepasst und 
wird als angemessen erachtet.
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10.1 GRI-Index

10. Anhang

GRI G3 
Code Beschreibung Status Verweis / Erläuterungen

Deklaration zum Profil

1. Strategie und Analyse

1.1 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers 
der Organisation

S.8

1.2 Beschreibung der wichtigsten Auswirkungen, 
Risiken und Chancen

S.20

2. Organisationsprofil

2.1 Name der Organisation S.10

2.2 Wichtigste Marken, Produkte 
bzw. Dienstleistungen 

S.15

2.3 Organisationsstruktur S.15-19
GB S.179-194

2.4 Hauptsitz der Organisation S.10

2.5 Anzahl der Länder, in denen die Organisation tätig ist S.10, 14, 64-65
/group/de/konzern/standorte/#type/map

2.6 Eigentümerstruktur und Rechtsform S.10-12

2.7 Märkte, die bedient werden S.14

2.8 Größe der berichtenden Organisation S.10-14

2.9 Wesentliche Veränderungen der Größe, 
Struktur oder Eigentumsverhältnisse

S.19, 35

2.10 Im Berichtszeitraum erhaltene Preise S.47, 61, 73, 78

3. Berichtsparameter

3.1 Berichtszeitraum für die Informationsbereitstellung S.26

3.2 Veröffentlichung des letzten Berichts S.26

3.3 Berichtszyklus S.26

3.4 Anlaufstelle bei Fragen bezüglich des Berichts 
und dessen Inhalt

S.88

3.5 Vorgehensweise bei Bestimmung 
der Berichtsinhalte

S.31

3.6 Berichtsgrenzen S.26

3.7 Beschränkungen des Umfangs oder 
der Grenzen des Berichts

S.26

3.8 Grundlage für Berichterstattung über 
Joint Ventures, Tochterunternehmen, usw.  

S.26
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3.9 Erhebungsmethoden und Berechnungs-
grundlagen für Daten

voestalpine interne Umweltdatenbank, 
alle anderen Daten aus ERP-Systemen

3.10 Neue Darstellung von Informationen n.a. Erster CR-Report

3.11 Wesentliche Änderungen in der Berichterstattung n.a. Erster CR-Report

3.12 GRI Content Index S.80-84

4. Governance, Verpflichtungen und Engagement

4.1 Corporate Governance und Führungsstruktur S.32-37

4.2 Unabhängigkeit des höchsten Leitungsorgans S.26

4.3 Struktur der Leitungsorgane in Organisationen 
ohne Aufsichtsrat

n.a.
Die Organisation verfügt über einen 

Aufsichtsrat.

4.4 Mitsprachemöglichkeit von Mitarbeitern und 
Anteilseignern

S.29-30, 35, 66, 71

4.6 Mechanismen zur Vermeidung von 
Interessenkonflikten

S.32

4.8 Leitbilder, Verhaltenskodizes, Prinzipien 
zur Nachhaltigkeit

S.32-35, 48

4.11 Berücksichtigung des Vorsorgeprinzips GB S.54-58

4.13 Mitgliedschaft in Verbänden und 
Interessenvertretungen

S.85-86

4.14 Liste der von der Organisation einbezogenen 
Stakeholdergruppen

S.29

4.15 Grundlage für die Auswahl der einbezogenen 
Stakeholder

S.29

4.16 Ansätze für die Einbeziehung von Stakeholdern S.29-30

4.17 Zentrale Themen der Stakeholder S.31

Leistungsindikatoren

Ökonomische Leistungsindikatoren

EC1 Unmittelbar erzeugter und ausgeschütteter 
wirtschaftlicher Wert

S.12, 14, GB S.34-39

EC2 Finanzielle Folgen sowie Chancen und Risiken 
des Klimawandels

S.25

EC3 Umfang der betrieblichen sozialen Zuwendungen GB S.146-150

EC8 Entwicklung und Auswirkungen von 
Investitionen und Dienstleistungen, die vorrangig 
im öffentlichen Interesse erfolgen

S.76
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Ökologische Leistungsindikatoren

EN2 Anteil von Recyclingmaterial am 
Gesamtmaterialeinsatz

S.56-57

EN3 Direkter Energieverbrauch, aufgeschlüsselt 
nach Primärenergiequellen

S.58

EN4 Indirekter Energieverbrauch, aufgeschlüsselt 
nach Primärenergiequellen

S.58

EN6 Initiativen zur Gestaltung von Produkten und 
Dienstleistungen mit höherer Energieeffizienz 
und auf Basis erneuerbarer Energien

S.44-46

EN8 Gesamtwasserentnahme aufgeteilt nach Quellen S.55-56

EN11 Flächennutzung im Bereich von Schutzgebieten Die Produktionsstandorte der voestalpine 
befinden sich nicht im Bereich von 
Schutzgebieten.

EN14 Maßnahmen und Strategien für das Management 
der Auswirkungen auf die Biodiversität

S.60

EN16 Direkte und indirekte Treibhausgas-Emissionen 
nach Gewicht

S.52

EN18 Initiativen zur Verringerung der Treibhausgas-
Emissionen und erzielte Ergebnisse

S.52, 59

EN20 NOX, SOX und andere wesentliche Luftemissio-
nen nach Art und Gewicht

S.53-54

EN22 Gesamtgewicht des Abfalls nach Art und 
Entsorgungsmethode

S.57-58

EN26 Initiativen zur Minimierung von Umweltauswir-
kungen von Produkten und Dienstleistungen

S.42-46, 54-56

EN30 Gesamte Umweltschutzausgaben und -investitionen S.51

Soziale Leistungsindikatoren

LA1 Gesamtbelegschaft nach Beschäftigungs-
verhältnis und Region

S.62-65
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LA2 Mitarbeiterfluktuation nach Altersgruppe, 
Geschlecht und Region

S.66

LA4 Prozentsatz der Mitarbeiter, die unter Kollektiv-
vereinbarungen fallen

S.35

LA7 Arbeitsbedingte Verletzungen, Berufskrankheiten, 
Ausfalltage, Abwesenheit und Todesfälle

S.69

LA10 Aus- und Weiterbildung pro Mitarbeiter und 
Mitarbeiterkategorie

S.68-70

LA11 Programme, die die Beschäftigungsfähigkeit der 
Mitarbeiter fördern und ihnen im Umgang mit 
dem Berufsausstieg helfen

S.62, 72

LA13 Diversität der Mitarbeiter und leitender Organe S.66-68
/group/de/konzern/management/
/group/de/konzern/aufsichtsrat/

HR5 Recht auf Vereinigungsfreiheit und 
Kollektivverhandlungen

S.35

HR6 Geschäftstätigkeiten mit Risiko von Kinderarbeit S.34

HR7 Geschäftstätigkeiten mit Risiko von Zwangsarbeit S.34

HR8 Training für Sicherheitspersonal zum Thema 
Menschenrechte

S.35

HR9 Vorfälle, in denen Rechte der indigenen Bevölke-
rung verletzt wurden, und ergriffene Maßnahmen

S.35

SO3 Mitarbeiterschulungen zur Vermeidung von 
Korruption

S.36

SO5 Politische Positionen, Teilnahme an der 
politischen Willensbildung und Lobbying

S.25

SO7 Klagen aufgrund wettbewerbswidrigen 
Verhaltens, Kartell- oder Monopolbildung

S.37

Legende	

EC1	 Kernindikatoren
EN6	 Zusatzindikatoren

		 vollständig berichtet
		 teilweise berichtet

n.a.	 nicht anwendbar
GB	 Geschäftsbericht 2012/13

Bei Verweisen auf die voestalpine-Website 
www.voestalpine.com sind nur die entsprechenden 
Unterseiten angeführt.
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10.2 Mitgliedschaften

Die voestalpine AG und/oder einzelne Konzerngesellschaften sind in den unten angeführten Vereinen 
und Verbänden direkt oder über ihre Mitarbeiter Mitglied bzw. arbeiten in den genannten Arbeits-
kreisen mit (Auszug).

Allianz pro Schiene e.V., Deutschland

ARA – Altstoff Recycling Austria Verein

ARGE OÖ – Arbeitsstiftungen, Österreich

ARH Serrana – Associacao Serrana de Recursos Humanos, Brasilien

ASMET – The Austrian Society for Metallurgy and Materials

AWMI – Association of Women in the Metal Industries, USA

Dachverband der arbeitsmedizinischen Zentren Österreichs

DGFP – Deutsche Gesellschaft für Personalführung e.V.

Employers association of Matraalia area, Ungarn

ESTEP – European Steel Technology Platform, Belgien

EUROFER – The European Steel Association, Vereinigung der Europäischen Stahl- und Eisenindustrie

FFG – Österreichische Forschungsförderungsgesellschaft

Förderverein der Akademie der Wissenschaften

Holland Solar Platform

ICC Austria Internationale Handelskammer

Industriellenvereinigung Österreich

Informelle Plattform österreichischer Arbeitsstiftungen

ISACA Austria

LIMAK – Austrian Business School

Montanhistorischer Verein Österreich

National Association of Railway Business Women, USA

National Employers Organization of South Africa
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ÖAMTC Landesclubzentrale OÖ

ÖGA – Österreichische Gesellschaft für Arbeitsmedizin

ÖGUT – Österreichische Gesellschaft für Umwelt und Technik

ÖMT – Verband Österreichischer Museums- und Touristikbahnen

Österreichische Gesellschaft für Tropenmedizin, Parasitologie und Migrationsmedizin

ÖWAV – Österreichischer Wasser- und Abfallwirtschaftsverband

Photovoltaic Austria

PFI – Plattform für Innovationsmanagement, Österreich

PRO Danube AUSTRIA

SHRM – Society for Human Resources Management, USA

respACT - austrian business council for sustainable development

SPIRE – Sustainable Process Industry through Resource and Energy Efficiency, Belgien

Stahlinstitut VDEh, Deutschland

Stifterverband für die Deutsche Wissenschaft e.V.

The Women Secretaries & Administrative Professionals Association of Thailand

UN Global Compact

Verband der Freunde und Absolventen der TU Wien, Österreich

Verein zur Förderung des Instituts für Umweltrecht, Österreich

Verein zur Förderung des Zisterzienserstiftes Hohenfurth, Österreich

WKO – Wirtschaftskammer Österreich

World Steel Association, Belgien

WTCM – Forschungsgesellschaft für die technologische Industrie, Belgien

Zukunftsakademie Mostviertel, Österreich
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10.3 Glossar

Chrom VI Sechswertiges Chrom, sehr oxidationsfreudig, wird als kanzerogen eingestuft

Corporate Governance: 
L-Regeln
C-Regeln
R-Regeln

Regelkategorien nach dem Österreichischen Corporate Governance Kodex:

L-Regel (Legal Requirement): Regel beruht auf zwingenden Rechtsvorschiften

C-Regel (Comply or Explain): Regel soll eingehalten werden; eine Abweichung 
muss erklärt und begründet werden, um ein kodexkonformes Verhalten zu 
erreichen

R-Regel (Recommendation): Regel mit Empfehlungscharakter; Nichteinhal-
tung ist weder offenzulegen noch zu begründen 

(Quelle: Österreichischer Corporate Governance Kodex, Fassung Juli 2012, 
Österreichischer Arbeitskreis für Corporate Governance, www.corporate-
governance.at)

EBIT earnings before interest and taxes, Ergebnis vor Steuern, Anteilen nicht 
beherrschender Gesellschafter und Finanzergebnis

EBITDA earnings before interest and taxes, depreciation and amortization, Ergebnis 
vor Steuern, Anteilen nicht beherrschender Gesellschafter, Finanzergebnis 
und Abschreibungen

EMAS Eco Management and Audit Scheme, Verordnung des Europäischen 
Parlaments und des Rates über die freiwillige Beteiligung von Organisationen 
an einem Gemeinschaftssystem für das Umweltmanagement und die 
Umweltbetriebsprüfung

EZG Emissionszertifikategesetz zum Emissionshandelssystem 
für Treibhausgaseffekte

Ferro-Molybdän Wird zur Herstellung von säurebeständigen Edelstählen eingesetzt

Fraud Diebstahl, Betrug, Unterschlagung, Untreue 
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FTE Full-time equivalent, Vollzeitäquivalent. Ein Vollzeitmitarbeiter entspricht dem 
Vollzeitäquivalent 1, teilzeitbeschäftigte Mitarbeiter werden mit einer ihrem 
Beschäftigungsausmaß entsprechenden Quote berücksichtigt

Headcounts Mitarbeiterzahl nach Köpfen, „Kopfzahl“

Integriertes Hüttenwerk Mehrere Fertigungsstufen an einem Standort zur Erzeugung von Stahlprodukten

ISO 14001 Internationale Umweltnorm zur Standardisierung der Verfahren und Methoden 
eines Unternehmens und der wirksamen Umsetzung der Umweltpolitik und 
der Umweltziele

Joint Venture Kooperationen von mindestens zwei Unternehmen, die voneinander unabhängig 
bleiben, aber gemeinsames Kapital zusammenführen, um ein bestimmtes Ziel 
zu verfolgen

Kapitalmarkt-Compliance Maßnahmen zur Verhinderung einer missbräuchlichen Verwendung oder 
Weitergabe von Insider-Informationen

Kuppelprodukte Entstehen gleichzeitig in einem Produktionsprozess

Martensische Stähle Spezielle Stahlsorte

Megapascal Einheit für Druck

Molybdäntrioxid Vorprodukt bei der Herstellung von Ferro-Molybdän

MW Megawatt

OHSAS 18001 zertifizierbares Arbeitsschutzmanagementsystem

Ökobilanz/
Life Cycle Assessment (LCA)

Systematische Analyse der Umweltauswirkungen von Produkten während des 
gesamten Lebensweges zur objektiven Bewertung unter Berücksichtigung 
von wirtschaftlichen, sozialen und technischen Aspekten

Pulvermetallurgische Herstellung Herstellung und Weiterverarbeitung von Metallpulvern

WorldAutoSteel Arbeitsgruppe der World Steel Association
www.worldautosteel.org
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